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Namenstagsfeier Ihrer Maj. d. Königin; 

Pe ee Württemberg; Herzog v. Braunſchweig; 
Kammern und Maiſchſtener; ot —— d — — 
e lente; Miniſter d. Auswärtig. in Preußen un 
Oele — festere Paldelsbewe gung Beſchlagnahme d. kath. kirchl. An⸗ 
e A d. Peinzen Friedrich Wilhelm; Logengarten; Erzbiſchof 
ne ibur nach Sigmaringen); Magdeburg (Verurtheilung); Mainz (d. 
Bischof — Freiburg); München (Beſchlagnahme); Freiburg (d. Excom⸗ 
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Donau⸗Fürſten 


thümer (Räumung d. Walachei; Ruſſ. Tages⸗ 


g. 1 Oltenitza; Ruſſ. Bulletin; Razzia geg. d. Juden). 
r (ein Wahlkampf). 
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d. 3 Numer peitungen ; Bild d. Fürſten Menezikoff). 
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Theater. 

Muſikaliſches. 
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Berlin, den 20. November. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt gerubt: Dem Landrath a. D., General⸗Landſchaftsrath 
v. Köller auf Contreck, Kreis Kammin, den Rothen Adlerorden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ober⸗Negierungsrath Trieſt in Stet⸗ 
tin, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Land⸗ 
ſchaftsrath a. D. v. Schmeling, auf Groß⸗Möllen, Kreis Fürſten⸗ 
thum, dem Land⸗Rentmeiſter Hagemeiſter in Stralſund dem Ban⸗ 
kodirektor Dumrath in Stettin, dem Apotheker Meſſerſchmidt in 
Ratzebuhr, Kreis Neuſtettin, dem Nathsherrn und Mitgliede des Ge⸗ 
meinderaths, Koch in Kolberg, dem Premier « Lieutenant a. D. und 
Gntspächter Kieckebuſch zu Hohen⸗Selchow, Kreis Randow, dem 
Lieutenant im 1. Bataillon (Stargard) 9. Landwehr⸗Regiments, 
Stadtrath Friedrich Freuer in Stargard, dem Landrath v. Buſſe 
in Neuſtettin, dem Ober⸗Staatsanwalt Orthmann in Köslin, den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Polizeidiener Friedrich Bu⸗ 
blitz zu Nangard, dem Dorfſchulzen und Lehrer Thym zu Bolkow im 
Kreiſe — — dem Dorfſchulzen Ja ute zu Sparfee im Kreiſe Neu⸗ 
S 0 erittenen Gendg 75 Mar 29 8 rn ss 475 ee 
mann zu Wollin im Kreiſe Randow, dem penſionirten 
Gendarmen Saab zu Peneun im Kreiſe Randow, das Allgemeine 
— eichen zu verleihen; und den Kreisgerichtsrath Schreiner in 
ua zum Rath bei dem Appellationsgerichte in Köslin zu ernennen. 


Durchlaucht der Herzog Alfred von 


1: Se. 5 
1 Se. Durchlaucht der Fürſt Alfred zu Salm⸗ 


Sale, Dun lacht der erb ehe Engelbert von Arenberg, von 


n 3 General⸗Lieutenant und 1 der öten 


kfurt a. d. 
f Wuſſow, von Frau 
— bad 10 General- Lieutenant, General- Juſpekteur der 


der Ingenieure und Pioneire, Breſe, von Gofel. 
Se Br RE m 4 Be Erlen der Staats und Kriegsminiſter, Ge⸗ 
nan von Bon in, nach Schloß Primkenan in Schleſien. 


i vember. Se. K. Hoheit der Prinz Al⸗ 
* je von Dresden; Se. K. Hoheit der Prinz 
brecht von Preußen, U en Hoheit der Kron⸗ 
Friedrich von Preußen vom Rhein; Se. K. Hoheit de Wirt: 
prinz und Ihre Kaiſerliche Hoh. die Kronprinzeſſin von Würt⸗ 
temberg, don Stuttgart hier eingetroffen. 


Berlin, den 18. November. Se. Hoheit der Erbprinz von | 
Anhalt⸗Deſſan iſt hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe 
abgeſtiegen. 


Potsd am, f ber. Se. K. Hoheit der Prinz | 
2 end 2 . oe * Haag wieder hier eingetrof— 
en und im K. Schlo egen. a nee 8 
f Se. Hoheit der Jens geen Bran uſchweig iſt hier eingetrof— 
fen und im K. Schloſſe abgeſtiegen. a 


— 2 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Verl. Büreaus. 
Wien, den 18. November. Nach einer hier eingetroffenen — 
läßlichen Privatnachricht, macht das dritte Armeekorps, Oſten⸗Sa . 
das aus ungefähr 45,000 Mann beſteht, beſchleunigte Eilmürſche und 
iſt die Avantgarde bereits in Jaſſy eingerückt. a 
Buchareſt, den 16. November. Fürſt Gortſchakoff iſt hier zu⸗ 
rückgekehrt. Ruſſiſche Truppen find angeblich nach der kleinen Wala⸗ 
hei aufgebrochen. Die Türken ſtehen noch bei Kalafat. 
— 
2 Deutſchland. 
C Berlin, den 19. November. Hent 2 
dam der Namenstag Ihrer Majeſtät der König r 
8 Uhr Morgens begaben ſich die hier anweſenden Mitglieder der Kö⸗ 
niglichen Familie und die oberſte Hofcharge, To wie viele andere hoch⸗ 
eſtellte Perſönlichkeiten nach Potsdam, um der Königin ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Wie ich Ihnen fon geſchrieben, empfing Ihre 
Majeſtät zuerſt die Gluͤckwünſche der Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes und die der zahlreich herbeigekommenen fürſtlichen 
Gäſte. Nachher fand alsdann die große Gratulations⸗Cour ſtatt. — 


Mi 
Beftellungen . - Inſertlonsgebühren 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 1 far. J pf. für die viergeſpaltene 
In- und Auslandes an. Zelle. 
e F ³˙ a ˙ . ˙ꝛüd FT 


Dienſtag den 22 November. 


Das Diner war um 3 Uhr. An der Königl. Tafel erſchienen die ſämmt⸗ 
lichen Glieder der Königl. Familie, ſo wie die zu dieſem Hoffeſte hier 
eingetroffenen, dem Königshaufe verwandten hohen Gäſte. Abends 
8 Uhr begann das Hof-Goncert, während deſſen der Thee ſervirt wurde, 
und ſpäter folgte das Souper. Zu dieſer Abendfeſtlichkeit waren zahl⸗ 
reiche Einladungen ergangen und begaben ſich alle dieſe Königlichen 
Säfte um 7 Uhr nach Potsdam. — Die Miniſter, mit Ausnahme des 
Kriegsminiſters, ber ſich geſtern, nachdem er zuvor noch mit des Kö⸗ 
nigs Majeſtät gearbeitet, nach Schloß Primken an, zum Herzog von 
Auguſtenburg, begeben hatte, und ſehr viele Militaisperfonen gingen um 
die angeführte Zeit an den Hof und werden erſt fpät mittelſt Ertra⸗ 
zuges hierher zurückkehren. 

Die Württemberger Herrſchaften, welche geſtern Abend hier ans 
langten, zourden auf dem Anhalter Bahnhoſe von dem Prinzen von 
Preußen empfangen und begrüßt. Heut Mittag 12 Uhr fuhren die 
hohen Gäfte nach Potsdam; in ihrer Begleitung befanden ſich nur 
zwei Hofdamen und ein Ruſſiſcher General. Die Großfürſtin Olga 
iſt eine ſchöne, große Frau, die durch ihre Majeſtät und ſtrahlende 
Schönheit imponirt; der Kronprinz, der ſchlank iſt, erſcheint neben ihr 
nur klein. 

Der Herzog von Braunſchweig, der geſtern Mittag in Potsdam 
eingetroffen iſt, kam Abends halb 6 Uhr nach Berlin, beſuchte hier 
das Theater und kehrte um 10 Uhr dorthin zurück. Am nächſten Mitte 
woch gedenkt der hohe Gaſt den Königl. Hof wieder zu verlaſſen und 
ſich zumächft nach feiner reizend gelegenen Beſitzung Sybillenort in 
Schleſien begeben. 

Wie Ihnen bereits bekannt, gedenkt die Regierung den Kammern 
nur wenige neue Vorlagen zu machen, damit fie Zeit behalten, vor al: 
len Dingen die Communal-Geſetze zu erledigen. Unter den in der vori⸗ 
gen Seſſion zurückgewieſenen Vorlagen wird zunächſt die, welche die 
Erhöhung der Maiſchſteuer betrifft, trotz aller Agitationen aus den 
Provinzen, wieder eingebracht werden. Ob ihr diesmal ein auderes 
Loos bevorſteht, das dürfte ſich nur dann mit einiger Gewißheit be⸗ 
ſtimmen laſſen, wenn erſt die Zuſammenſetzung der Kammern bekannt iſt. 

Die Reorganiſation unſerer Polizei ſcheint ſchnell zu gehen; denn 
ich hörte heute ſchon, daß für die Stelle des Ober⸗Präſidenten der 
Polizei⸗Präſident v. Hinkeldey auserſehen ſei, doch will derſelbe auch 
fernerhin noch Polizei-Präſident bleiben, was auch bereits genehmigt 
fein ſoll. Als ſolcher bezieht Herr v. Hinkeldey jahrlich 3000 Rthlr. 
Es bliebe hiernach alſo nur noch die Stelle eines Regierungs⸗Praſiden⸗ 
ten zu beſetzen. 


9 
ier Fin 


ichten ſprechen dafür, daß es den 
die Donau zurückzudräugen; 


zuvor aber zer törten ſie die Ver chanzungen und brannten die Brücke 
ab. — Große Senſation hat hier die Nachricht hervorgerufen, daß alle 
die Polen in der Ruſſiſchen Armee, welche nach der Erklärung, daß der 
Krieg zur Vertheidigung des orthodoxen griechiſchen Glaubens geführt 
werde, ſich zu kämpfen weigerten, erſchoſſen worden ſein ſollen. Dieſer 
Nachricht wird aber nur von denen das Wort geredet, welche das Ruſ⸗ 
ſiſche Regiment zu kennen meinen und wiſſen wollen, daß die Solda⸗ 
ten Polniſcher Nationalität gerade jetzt vorzugsweiſe unter ftrenger Con⸗ 
a gehalten werden. — Ebenfo iſt auch hier die Nachricht verbreitet, 


daß Rußland bemüht it, die Miniſter des Auswärtigen in Preußen 
und Oeſterreich von ihrem Poſten zu verdrängen. 

In der Franzöſiſchen Preſſe wird für eine freiere Handelsbewe— 
gung agitirt, was darum von Bedeutung, da gegenwärtig gerade zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen Verhandlungen wegen Zollermäßigun⸗ 
gen ſchweben. 

Geſtern wurde hier der „Kirchliche Anzeiger“, ein katholiſches 
Wochenblatt, mit Beſchlag belegt. Wie man ſich erzählt, hat zu dies 
ſer Maßregel ein Artikel Veranlaſſung gegeben, in welchem der kirch⸗ 
liche Conflikt in Baden verhandelt worden iſt. 

— Das Bild des Prinzen Friedrich Wilhelm, welches der Profeſſor 

rüger gegenwartig malt, ſoll durch eine Lithographie vervielfältigt 
werden. Dem Vernehmen nach hat der Künſtler ſeine Arbeit ſchon 
ziemlich beendet. Wie Sie bereits wiſſen, iſt das Bild fur die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe beſtimmt, und geht Anfangs Dezember nach Coblenz. 

Der hieſige Magiſtrat ſteht mit der Loge zu den drei Weltkugeln 
wegen Abtretung eines Theiles ſeines großen Gartens zur Anlage einer 
neuen Straße in Unterhandlung. Die Loge fordert für dieſen Theil 


100,000 Thlr. und hat auch Ausſicht, dieſen Kaufpreis zu erhalten, 


da dem Magiſtrat wegen der Erweiterung des dort belegenen Hospi— 
tals an der Acguiſitioh ſehr gelegen iſt. Die Loge kaun 1 Garten, 
da er in der That von großem Umfange ift, ſehr gut verkleinern. 

— Der „St. A.“ enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 31. Ok⸗ 
tober 1853 — betreffend die Uebertragung der Ausführung des Baues 
en der Verwaltung ꝛc. der Köln ⸗Crefelder Eiſenbahn nebſt Zweig⸗ 
teen „Königliche Direktion der Aachen-Düſſeldorf⸗Ruhrorter 
E Die Nachricht, daß der Erzbiſchof von Freiburg die Ab⸗ 
ſicht habe, fenen ß in Sigmaringen ins Preußiſche zu 2 
hat hier Senſation gemacht. Preußen wird nicht umhin können, in 
dem gegenwärtigen Conflikt zwiſchen der katholiſchen Kirche und dem 
Staat eine Rolle zu ubernehmen, und der Erzbiſchof, der in feiner jüng⸗ 
ſten Erklärung auf die „Weisheit Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen“ verweiſt, ſcheint auf eine Vermittelung durch die dieſſeitige Re⸗ 
gierung ſelbſt hinzudeuten. Man will wiſſen, daß demnächſt das ka⸗ 
tholiſche Deutſchland Sammlungen für die Badiſche Geiſtlichkeit vor⸗ 
nehmen werde. (Schleſ. Ztg.) 

Magdeburg, den 18. November. Vorgeſtern iſt die Aller⸗ 
höchſte Kabinets „Ordre, welche das von dem Giftmörder Harz 
tung eingereichte Gnadengeſuch verwirft und der Gerechtigkeit freien 
Lauf zu laſſen befiehlt, hier eingetroffen. tg) 

Mainz, den 17. November. Der Biſchof von Mainz iſt 
geſtern zum Beſuch des Erzbiſchofs nach Freiburg abgereiſt. 

München, den 15. November. Die Nr. 52. des Kladdera⸗ 
datſch wurde heute hier mit Beſchlag belegt. 


Batterie Nr. 


Koſaken und 300 Koſaken vom Doniſchen Regiment Nr. 


Das 
Abonnement 
betragt viertelfaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für gan; 
Preußen 1Rthlr. 21 far. ape 


1853. 


Freiburg, den 15. November. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ 
bringt noch folgenden ausführlichen Bericht über die bereits gemelde⸗ 
ten Excommunikationen. Heute Morgen 74 Uhr, unmittelbar nach 
dem Frühgottesdienſt in der Metropolitankirche, beſtieg ein Geiſtlicher 
die Kanzel und verlas zwei Akte des Erzbiſchofs der Oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz, deren erſter die ſämmtlichen Mitglieder des geiſtlichen 
katholiſchen Kircheuraths, als den Direktor Präſtinari, die Rätbe 
Kuenberger, Küßwieder, Laubis, Forch, Maier und Mül⸗ 
ler — der andere den Großherzoglichen Spezial⸗Kommiſſar Stadt⸗ 
direttor Burger mit dem großen Kirchenbaun (excommunicatio ma - 
jor) belegt. Die beiden Akte erhalten die Motive. Der erſte be⸗ 
zeichnet die Ercommunikation der Ober-Kirchenräthe nach viermal wies 
derholter Ermahnung als poena ferendae sententiae, und verkündet 
zugleich die Enthebung der beiden geiſtlichen Mitglieder von den Ver⸗ 
richtungen der Weihe (suspensio ab ordine); der andere erklart die 
Ercommunikation des Stadtdirektors Burger als poena latae senten- 
tiae. Beide Akte wurden in Deutſcher Ueberſetzung verleſen und wer⸗ 
den noch in den Pfarrkirchen der Gebannten verkündet werden. Seit 
einigen Tagen war der Erzbifchöfliche General-Vicar Dr. Buchegger 
mehrere Mal vor den Spezial-Kommifjar gerufen, von dieſem um 
50 Fl. geſtraft, weil er ihm die Ermahnung des Erzbiſchofs eroffnete, 
um 100 Fl., weil er die Ernennung zweier Pfarrer, und um 300 
Fl., weil er die Erklärung des Ordinariats unterzeichnet hat; ſeit vor⸗ 
geſtern ſind dem General-Vicar die Temporalien geſperrt; auch Erz⸗ 
biſchöͤfliche Kanzleibeamte find mit bedeutenden Geldſtrafen belegt. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Nach amtlichen telegraphiſchen Depeſchen aus Bukareſt vom 
13. d. M. haben die Türfen die große Walachei gänzlich geräumt und 
ihre Befeſtigungen bei Oltenitza raſirt. (Dr. J. 

Die Schl. Z. bringt den Ruſſiſchen Tagesbefehl an die 
Truppen des 4. und 5. Corps. Hauptquartier Bukareſt, den 25. 
Oktober (6. November) 1853, welcher lautet: 

Am 20. Oktober (1. November) verließ eine ziemlich beträchtliche 
Anzahl von Türkiſchen Truppen das Lager von Turtukai und beſetzten 
die Donauinſel, welche an der Einmündung des Argis liegt. Am 


21. Oktober (2. November) paſſirten ſie auf das linke Ufer und beſetzten 


dort das aus Stein aufgeführte Gebäude der Quarantaine. — Auf 
den Bericht, welchen unſere Koſaken-Vorpoſten darüber erſtatteten, 
befahl ich dem Chef des 4. Corps, General der Infanterie, Dannen⸗ 
en ö — der Umgegend von Dobreny und Negveſchti die 1. Brigade 
* . U i i i 2 i 
dear Ir der ie ee eee de en 
regiments Olwiopol mit 2 Geſchützen der 9. Batterie der Doniſchen 
0 34 P 
centriren, bei dem Dorfe Mitreni-Fundeni Stellung zu Aae 5 
mit dieſen Streitkräften den Feind von dieſem Punkte aus anzugreifen 
— Am 23. Okt. (4. Nov.) um 1 Uhr Nachmittags rückte der General 
Dannenberg dem Feinde entgegen, welcher Zeit gehabt hatte ſich zu 
befeſtigen. Das mit 6 Geſchützen armirte Gebäude der nene 
bildete das Centrum ſeiner Stellung, welche ſich zur Linken auf den 
Fluß Argis, zur Rechten auf die Donau ſtützend, durch Schanzwerke 
und Palliſaden gedeckt war, die von den Türken im Voraus vorbe⸗ 
reitet und über die Donau mitgebracht worden waren. Die rechte Flanke 
* Türken Be: A het drei über einander aufgeführte Bat⸗ 
rien vom rechten Ufer der Donau aus geſchützt, die ief 
nur 212 Toiſen breit iſt, die linke Klante e en Air 
der Donau-Inſel aufgeführt worden waren. — Nachdem ſich unſere 
Truppen auf Kanonenſchußweite genähert hatten, eröffnete der Feind 
ſogleich das Feuer aus allen ſeinen Geſchützen und ſelbſt aus einigen 
am rechten Ufer aufgeſtellten Mörſern. — Ohne Aufenthalt rückten 
zwei unſerer Batterien bis auf 450 Toiſen Entfernung von den feind⸗ 
lichen Schanzwerken und erwiderten ihrerſeits das Feuer der Türken. 
Nachdem der Erfolg ihrer ungefähr durch 1 Stunde wohlgezielten 
Schüſſe es ihnen geſtattete, bis auf Kartätſchenſchußweite vorzurücken 
eilte die Infanterie im Geſchwindmarſch unter ihrem Schuße gegen 
die feindlichen Schanzen und drang an einigen Punkten trotz des mör⸗ 
deriſchen Feuers, das ſie auszuhalten hatte, bis in den Graben 
ein. Dieſer kühne und raſche Angriff brachte die Türken in Ver- 
wirrung. Die feindliche Kavallerie ergriff zuerſt die Flucht und warf 
ſich in die Donau. Da unſere Wurfgeſchoſſe gleichzeitig zwei Er⸗ 
ploſionen im Quarantainegebände veranlaßt hatten, fo entfernten 
die Türken ihre Artillerie eiligſt aus demſelben und zogen ſich in 
Unordnung an dem abſchüſſigen Uferabhang des Stromes zurück. 
Dieſes Beiſpiel wurde von den Truppen befolgt, welche die Schanz⸗ 
werke beſetzt hatten und von denen ein Theil ſich beeilte, ſeine 
Fahrzeuge wieder zu erreichen. Nachdem General Dannenberg in ſol⸗ 
cher Weiſe ſchnell den Zweck, den er ſich vorgeſetzt und der darin be⸗ 
ſtand, die Türken zu verhindern, ſich am linken Donanufer in der von 
ihnen gewählten, hinlänglich vortheilhaften Stellung zu befeſtigen, er⸗ 
reicht hatte, war er der Anſicht, daß der Vortheil der durch Vollendung 
der Niederlage des Türkiſchen Detachements hätte erreicht werden kön⸗ 
nen, die Verluſte nicht aufwiegen würde, welche unſere dem Feuer aus 
40 am rechten Donauufer aufgeſtellten Kanonen ausgeſetzten Trup⸗ 
pen bei dieſem Unternehmen hätten erleiden müſſen, da die Vers 
luſte überdies bereits ziem ich beträchtlich waren. Er beſchloß 
demnach feine frühere Stellung wieder einzunehmen. Die Türki⸗ 
ſchen Truppen verſuchten es nicht, ihm in ſeinen Bewegungen hin⸗ 
derlich zu fein. Der Schreck, den der tapfere Angriff unſerer Bri⸗ 
gade den Türken eingejagt hatte, war fo groß, daß die Ambulanz die 
Verwundeten unmittelbar neben dem Quarantaine⸗Gebände unter der 
eh ne nahe aufnehmen fonnte, ohne daß 
igene f u berun 
1580 Hi 2 — genes Wohl bedachten Türken ſie zu berunuhigen 
as offizielle Ruſſiſche Bulletin über den erſten Kampf bei 
Oltenitza lautet wie . 5 N 
„ Bukareſt, den 24. Oktober. (5. Novbr.) Die Türken, durch 
einen dichten Nebel gedeckt, haben die Inſel vis-a-vis von Turtukgi 
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beſetzt und find von da auf das linke Donauufer übergeſetzt. Geſtern 
hat die zur Rekognoscirung ausgeſandte Avantgarde der Kaiſerl. Ruſ- 
ſiſchen Truppen dieſelbe in ihre Verſchanzungen, welche ſie am Ufer 
des Fluſſes aufgeführt haben, zurückgeworfen. Se. Excellenz, der die 
Donau- Armee en chef kommandirende Herr General Fürſt Gortſcha⸗ 
koff, der ſich heute früh zur Avantgarde begeben, um denjenigen Trup⸗ 
pen perſönlich ſeinen Dank auszuſprechen, welche am geſtrigen Gefecht 
Theil genommen haben, wird heute zurückerwartet. 

— Eine ſpaßhafte, wenn auch traurige Razzia wurde von meh— 
reren Lokalbehörden in den Donaufürſtenthümern gegen die militair⸗ 
pflichtigen Juden unternommen, wahrſcheinlich um ihnen die Entziehung 
vom Kriegsdienſte unmöglich zu machen. Sie wurden nämlich zur 
Nachtzeit aus ihren Behauſungen geholt und theilweiſe gegen gutes 
Loͤſegeld wieder freigegeben. 

Schweiz. 

Bern, den 16. November. Fazy und feine Kollegen ſind ge⸗ 
ſtürzt. Wie heiß der Wahlkampf geweſen, erhellt aus der allgemei⸗ 
nen Betheiligung an demſelben. Der Kanten Genf zählt etwa 
10,000 Wähler und bei der vorgeſtrigen Abſtimmung find 98 13 er⸗ 
ſchienen, folglich betrug die abſolnte Mehrheit 4921. Sämmtliche 
Kandidaten der Oppoſttion (gegen Fazy) drangen durch, der am we⸗ 
nigſten begünftigte mit 102 Stimmen über das abſolute Mehr, der 
am meiſten mit 502. Anſtatt der HH. Fazy, Tourte u. |. w. beſteht 
von unn an die Regierung (Exekutive) von Genf aus den HH. Car⸗ 
teret, Caſtoldi, Wolfsberger, Camperio, Marchinville, Nolivet und 
Vignet. Dieſes Reſultat iſt entſprungen aus einer Coalition der 
Konſervatſven mit den unzufriedenen Radikalen — und Socialiſten. 


(N. Pr. Ztg.) 
Frankreich. i 

Paris, den 16. November. Der „Prozeß der komiſchen Oper “iſt bez 
endigt. Nach den Vertheidigungsreden fragt der Präſident die Angeklag⸗ 
teu, ob ſie etwas zu ſagen haben. Die meiſten läugnen nochmals ihre 
Theilnahme am Complott. Der Präſident giebt demnächſt die Ueberſicht 
dieſes verwickelten Prozeſſes. Nach 5ſtünd. Berathung wird der Spruch 
der Heſchworuen verkündigt. Die Angeklagten Bratiano, Thirez, Baudy, 
Laflize, Ranc und Martin werden freigefprochen! Die 21 anderen An⸗ 
geklagten für ſchuldig erklärt. Zu Gunſten von 11 Angeklagten wer⸗ 
den mildernde Umftände zugelaſſen. Man führt die freigeſprochenen 
Angeklagten ein, fie ziehen ſich ſchweigend zurück. Hierauf wird den 
übrigen Angeklagten der Spruch verkündigt. Der Generalanwalt de 
Mongis verlangt die Feſtſetzung der Strafen. Der Präfident fragt, 
ob die Angeklagten oder ihre Vertheidiger etwas über die Anwendung 
der Strafbeſtimmungen zu ſagen haben. Decroir: Da ich das Unglück 
habe, in dieſer Sache ſchuldig befunden zu werden, ſo bitte ich den 
Gerichtshof, mich und mein Weib zu verbannen. Deney: Ich verlange 
einen milden Spruch für meinen alten Vater, deſſen Stütze ich bin. — 


Alle Vertheidiger ſind anweſend. Einer derſelben ſagt: Ich verlange 


für Lux ſtatt der Verbannung die Gefängnißſtrafe. Ein anderer: Im 
——— feiner würdigen Mutter 5 0 — 9 — 

ere der Milde des Hofes. Der Gerichtshof zieht ſich um 3 Uhr Nachts 
zurück, um über die Anordnung der Strafen zu berathen. Nach einer 
halbſtündigen Berathung wird der Spruch des Gerichtes verkündigt 
Es werden verurtheilt: Folliet, Deeroir und Alix zu achtjähriger Ver⸗ 
bannung; Nuauft, Lux, Gérard, de Meren, Marriet, Gabrat, Copinot 
zur Deportation; Monchirond zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe; Tu⸗ 
renne, Matz, Mazille zu ſiebenjaͤhrigem Zuchthaus; Maillet, Deney, 
Jaud, Commés, Joiron zu fünf Jahren Zuchthaus; Riband de Lanz 
gardiere zu fünf Jahren Gefangniß; Follot zu drei Jahren Gefäng⸗ 
niß. Alle Angeklagten ziehen ſich zurück ohne irgend einen Ruf. Um 
5 Uhr Morgens wurde die Sitzung aufgehoben. 

985 Nach der Zahl ihrer Abonnenten ſtehen die Pariſer Tages⸗ 
blätter in folgendem Range: das Sieele hat mehr als 47,500 Abon⸗ 
nenten, die Preſſe hat einige Hundert weniger; das Journal des De⸗ 
bats und die Aſſemblee Nationale erreichen zuſammen kaum 14,500 
Exemplare. Die drei offiziellen Journale Conſtitutionnel, Patrie und 
Pays ſetzen zuſommg. 49,000 Exemplare ab. 


land und Polen. 
Von der Pe Grenze, den 11. November. Wenn 


auch der Generaliſſimus der aktiven Armee, Paskiewicz, im jetzigen 
Türtenkrieg mit keinem aktiven Ober Kommando betraut iſt, ſo iſt 
doch ſein Einfluß auf die Kriegsplane, ſowie auf die Verwendung 
und Aufſtellung der Truppen ein unverkennbarer. Es geht dies deut⸗ 
lich hervor aus dem äußerſt lebhaften Verkehr, welcher ſeit einigen 
Tagen zwiſchen Warſchau und den Hauptquartieren verſchledener Corps 
durch Adjutanten und Gonriere unterhalten wird. Wenn man die ges 
genwärtige ungeheure Linie der Ruſſ. Kriegsoperationen von Krajowa 
über Bukareſt und Ismail, das Küſtenland über Odeſſa, Sebafto- 
pol und Kaukaſien bis jenſeit von Anaklia in Betracht zieht, fo zer 
fällt dieſe Linie, den Ruſſiſchen Aufſtellungen gemäß, in drei Ober⸗ 
Kommando's, nämlich in die eigentliche Kriegsbaſis in der Walachei 
unter dem Ober-Kommando Gortſchakoff's, ferner in die Truppenauf⸗ 
ſtellungen in der Moldau bei Ismail und an den Küſten von Beſſa⸗ 
rabien und Süd⸗Rußland unter Gen.⸗Lieut. Lüders, und endlich in 
den Kriegsſchauplatz von Kaukaſien unter dem Ober-Kommando des 
Fürften Woronzoff. Außerdem beſteht noch ein beſonderes Ober-Kom⸗ 
mando über die Flotte, mit welchem der Admiral Fürſt Menzikoff be⸗ 
traut iſt. 1 
Der Londoner Expreß entwirft von dem Fürſten Menczikoff 
folgendes Bild: „Der Fuͤrſt Menczikoff hat ſich ſtets geweigert, für 
ſein Portrait zu ſitzen. Er iſt 70 Jahr alt, von mittleren Wuchs, 
hat ſchneeweißes, ſehr kurzes Haar, eine hohe Stirn, feſte Züge und 
ein blitzendes Auge. Seine Haltung iſt ſtolz, doch hinkt er in Folge 
einer bei der Belagerung von Varna im Jahre 1829 erhaltenen Wunde. 
Eines Tages nämlich machte er auf einem Spaziergange Halt, ſtand 
mit geſpreizten Beinen da und nahm eine Priſe. Da erdroͤhnte plötz⸗ 
lich ein Kauonenſchuß und der Fürſt ſtürzte fo lang er war, zu Boden. 
8 man ihn aufhob, zeigte es ſich, daß ihm eine Kugel zwiſchen den 
Fon enen war und ihn am Schenkel ſchwer verletzt hatte. 
hlt cee iſt einer der größten Grundbeſitzer in Rußland und 
— Reſcht steg enen nach Tauſenden. 
ne wer an. Seine Sparſamkeit iſt ſonder Gleichen und 
wird manchmal geradezu zur de , iſt ſo e 0 
fegenbeiten nauſerei. Bei außerordentlichen feier— 
lichen Gelegenh aber entfaltet er ei : 0 
itzt er ein nen ungeheuren Aufwand. In 
Petersburg beſitz prachtvolles Schl 3 
See re u ba 5 
welen firogende Adjutanten umgeben ihn Cine Eigenthümlichkeit 
: ürdigen Mannes beſteht in fei zigenthümlichkeit 
Abtei Ausländer nicht Em en oa, gegen bie 
Schwelle überſchritten. Er iſt zugleich barſch und umgänglich; wenn 
man ihn aber beleidigt, ſo wird er r pöbelhaft. Er iſt ein 
Mann von ſehr großer Begabung und von un eugſamen Muthe. Ver⸗ 


Mit jedem Tage haͤuft er 


2 


heirathet iſt er mit einer Fürſtin Dolgoronki, von der er einen Sohn 
und eine Tochter hat. 
. Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 12. November. Man berichtet der Köln. Zig. 
über die in neuerer Zeit hervorgetretene Thätigkeit der Leſer-Sekte 
im weſtlichen Schweden, namentlich in Wermland: „An der Spitze 
ſteht ein Bauernknecht, Namens Johannes, welcher, nach dem 
Berichte des Paſtors in Sillerud an das Dom-Capitel zu Carlſtadt, 
nicht einmal ordentlich leſen kann und noch viel weniger eine nöthige 
Kenntniß der chriftlichen Lehre beſitzt. Wo feine Anſichten als mit des 
nen der Apoftel von jenem Paſtor für ſtreitig erflärt wurden, behaups 
tet er, daß die Apoſtel ſich nach nichts Anderem zu richten hätten als 
er, nämlich den Eingebungen des Geiſtes. Hinſichtlich der Befugniß 
zu ihren Zuſammenkünften berufen ſich dieſe „Leſer“ auf den Doktor 
der Theologie Ffellſtedt, deſſen Schweſter, Jungfer Martha Fſell⸗ 
ſtedt, auch jenen Bauernknecht Johannes begleitet. Der Doktor Fſell— 
ſtedt iſt jetzt in Stockholm und predigt hier in der einen und andern 


Kirche.“ 
Italien. 

Rom, den 10. November. Daß der Beſuch Kardinals Wiſemann 
in Rom Zwecke von nicht geringer Bedentung hat, braucht wohl nicht 
erſt bemerkt zu werden. Als verlaͤßlich glaube ich Folgendes andeuten 
zu konnen. Die Frage, ob die Engliſche Regierung am Römiſchen 
Hofe künftig einen diplomatiſchen Vertreter halten ſoll oder nicht, hat 
in einem großen Theil der dortigen öffentlichen Meinung ſelbſt, dem 
Verbot der Conſtitution zum Trotz, eine bejahende Eutſcheidung ger 
den, weil fie in unſern Tagen ein Bedürſniß geworden iſt. Auf dem 
Grunde dieſer Thatſache hat Kardinal Wiſemann beim Papſte Schritte 
gethan, dieſe ſchon früher angeregte wichtige Angelegenheit zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Sehr unwahrſcheinlich iſt, daß er bei dieſen Ver⸗ 
handlungen in einer ausdrücklichen Miſſton von der Eugliſchen Res 
gierung verfahre, wiewohl man dies verſichert; er iſt vielmehr wohl 
nur der einfache Erklärer der Sachlage. Er ſoll dem Papſte gerathen 
haben, einen Engl. Geſandten wo möglich nur dann in Rom anzuneh⸗ 
men, wenn man in London einen Nuntius oder doch einen geiſtl. Nuntia⸗ 
turagenten zuließe. Geſchähe letzteres nicht, ſo möchte man ſich in Rom 
mit einem Engliſchen Repräſentanten begnügen, der aber dann jeden⸗ 
falls der katholiſchen Conſeſſion angehören müßte. Eine andere von 
Wiſemann betriebene Angelegenheit betrifft die Beſetzung der vielen 
durch die erneuerte hierarchiſche Eintheilung Englands repriſtinirten, 
aber noch erledigt gebliebenen Bisthümer Der Engliſchen Regierung 
wird damit kein Gefallen geſchehen.— Es kömmt immer häufiger vor, 
daß Soldaten der Franzoͤſiſchen Okkupationstruppen den Waffenrock 
mit dem Mönchskleide vertauſchen. Bisher wurden dabei manche ka— 
noniſche Forderungen erlaſſen; jetzt aber nehmen es die Biſchöſe ſtren⸗ 
ger, man verſichert: auf den Wunſch des Grafen Montreal. Allein 
auch den Kloſtervorſtehern, welche im Gegentheil den Novizen und 
fo vielen als möglich den Eintritt recht leicht machen möchten, ſteht in 
gewiſſen Fällen die Annahme von Kandidaten fürs Möuchthum frei, 
ohne daß fie die Biſchöfe dabei lange um Erlaubniß zu fragen brau⸗ 
chen. Zwiſchen verfchiedenen Kloſterobern iſt es darüber zum Streit 
gekommen, den die geiſtliche Curie jetzt zu Gunſten der letztern entſchie⸗ 
den hat. l * u A. 

— Heute iſt der Mörder des Franzöſiſchen Artilleriſten auf einem 


Platze der Stadt erſchoſſen worden. Nach Beſtätigung des Urtheils 


des Kriegsgerichts durch den Reviſtonsrath hatte der fommandirende | 


General ſofort die Hinrichtung des Schuldigen befohlen. Sein Mit- 
ſchuldiger wurde zu lebenslänglicher Galeerenftrafe verurtheilt. Der 
Mörder behauptete offen, daß er dieſes Verbrechen aus Haß gegen 
die Franzoſen vollbracht habe. Den Richtern, die ihn fragten, warum 
er den Soldaten ermordet habe, ſoll er geantwortet haben: „Weil er 
ſich mir am nächſten befand.“ — Der, der mittelbaren Mitſchuld ver- 
dächtige Generaccio ſieht in der Engelsburg der Entſcheidung des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsgerichts darüber entgegen, ob er vor demſelben über⸗ 
haupt zu erſcheinen nöthig Pas: (Journ d. Debats.) 


vanien. ! 
Madrid, den 8. November. Die Cortes ſollen alſo nächſtens 


eröffnet werden. Die Deputirtenkammer wird vorausſichtlich aus fol⸗ 
genden Elementen beſtehen: Zuvörderſt werden mehr als 70 Mitglie⸗ 
der an den erſten Abſtimmungen nicht Theil nehmen können, entweder 
weil fie einer Neuwahl unterworfen find, oder weil die Gültigkeit ihrer 
Wahl noch zweifelhaft iſt, oder endlich weil ſie zu anderen Poſten bes 
fördert werden, wie z. B. Herr Zaragoza, der zum Gouverneur von 
Madrid auserſehen iſt Bei Eröffnung der Kammern werden die 
Reihen der Oppoſition ungefähr 95 Mann zählen, darunter Bravo 
Murillo, Santo, Gonzalez Bravo, Mon, Lujan, Moron, Mavons, 
Pidal, Romero, Arguelles (ein junger Ultra⸗Abſolutiſt), Rios Ro⸗ 
ſas, Santa Ccuz und Cortina. Die miniſterielle Mehrheit, beſte⸗ 
hend aus den Freunden des Kabinets, den Beamten und jener Heer, 
ſchar, welche das vorige Miniſterium ſtützte, wird mindeſtens über 
111 Stimmen gebieten. Ihr gehören an: Sanjurjo, die beiden Sa⸗ 
lamanca, Collantes (der gegenwärtige Minifter), fo wie der Premier, 
Graf von San Luis, fodann Cordova, Benavides und Armildez. Das 
Centrum werden ungefähr 69 Deputirte bilden, deren bedeutendſte 
die Er⸗Miniſter Egana, Mendez und Bermudez de Caſtro, die Mar⸗ 
quis von San Iſidro und von Montevirgen und Herr Martinez de 
la Roſa find. Geſtern Mittags fand die feierliche Beerdigung Juan 
Alvaro Mendizabal's Statt, des ftandhaften Verfechters der verfaf- 
ſungsmäßigen Freiheit. Er, der über den ganzen Staatsſchatz zu ver— 
fügen hatte, iſt arm geſtorben. Sechs ehemalige Präſidenten des 
Miniſterrathes, darunter Bravo Murillo, Olozaga, Mon und Mar⸗ 
tinez de la Roſa, hielten bie Zipfel des Bahrtuches. Martinez de la 
Roſa und nach ihm der General San Miguel hielten am Grabe Reden. 

Der Nacion zufolge wird der Marquis de la Riviera den Mar 
quis de Benalua als Geſandten in Berlin erſetzen. 


Locales 28. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 19. November. Es ſind die Tagelöhner Valentin Wi- 
sniewski aus Kobylepole, Wawrzyn Drzewieeki aus Kobylepoler 
Hufen u. Valentin Marein iak aus Schwerſenz des Diebſtahls ange⸗ 
klagt, vor den Schranken. Der zuerſt Genaunte ſitzt mit laͤchelnder Mine 
da und laugnet Thatſachen, die durch mehrere Zeugen gleichlautend auf das 
allerbeſtimmteſte bekundet werden, mit unerhörter Frechheit; er behauptet 
auch, ſeine 2 Kameraden, mit denen er den ihnen zur Laſt gelegten Dieb⸗ 
ſtahl begangen, durchaus nicht zu kennen, wobei ihn dieſelben unterftüßen- 
Wisniewski bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft, und, erſt 22 
läͤngſt aus der Strafanſtalt Rawicz entlaſſen, hat mit dem 8 
verbüßungs-Atteſt reſp. Entlaſſungsſchein in der Taſche gemeinfe 11 
lich mit dem auch bereits wegen Diebſtahls beſtraften Marcinia 


dem Drzewiecki in der Nacht vom 12.—13. Mai d. J. aus einem Der 


ſchloſſenen Stalle des Tagelöhners Gorniak zu Siedlee vermittelſt ges 
waltſamen 3 m Sau geſtohlen, Te nach Poſen m 
und daſelbſt am 13. al auf dem Wochenmarkt zum Verkauf geſtellt. 
Die drei Diebe ſind am Tage vor dem Diebſtahl des Nachmittags ge⸗ 
meinſchaftlich auf der Chauſſee, welche von Schwerſenz nach Siedlee 
führt, geſehen worden, auch haben mehrere glaubwürdige Zeugen 
am morgen nach dem Diebſtahl die Drei zuſammrn eine Sau nach 
Poſen auf den Schweinemarft treiben ſehen. Waͤhrend Wisniewski 
mit dem Viehhändler Tylewski um die Sau handelte reinigten die 
beiden andern Diebe Marciniak und Drzewieeki ihre auffallend be⸗ 
ſtaubten Stiefel im nahen Warthefluſſe. Wisniewski forderte 13 Thlr. 
für die Sau, Tylewski 84 Thlr. und Erſterer überließ fie ihm dafür 
ſofort ohne weitern Handel. Dies, ſowie das betragen der beiden an⸗ 
dern Diebe, welche an den Wisniewski herantraten und leiſe einige 
Worte wechſelten, ſich alsdann aber eiligſt entfernten, erregte den 
Verdacht bei Tylewski, daß die San wohl geſtohlen fein möchte. Er 
verſprach dem Wisniewski nach dem Gelde zu gehen, holte aber einen 
Polizei Beamten, der alle drei Diebe arretirte und dem herbeige⸗ 
kommenen Gorniak feine San zurück gab. Wisniewski nannte ſich 
Kasprzak und erſt durch den bei ihm vorgefunden Entlaſſungs⸗ 
Schein aus Rawiez wurde deſſen Identität feſtgeſtellt. Er be⸗ 
hauptete, die Sau vor 5 Tagen in Vnin gekauft und ſie ſeitdem bei 
einer ihm unbekannten Frau in Kobylepole aufbewahrt zu haben. Er 
ſei am 12. Mai in den Biskupicer Wald gegangen. Marciniak will 
an dieſem Tage in Poſen auf einem Kahn bis ſpät Abends gearbeitet 
Dizewieckk dagegen gleichfalls den ganzen Tag in Kobylepole Dinger 
gebreitet haben. Sie wollen einander nie geſehen haben. — Die Ge⸗ 
ſchwornen ſprechen das „Schuldig“ aus und der Gerichtshof verur- 


theilte Wisniewski zu 10 Jahren, Mareiniak zu 4 Jahren und Orze⸗ 
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iecki zu 2 Jahr 50 : 
Sale a I af e de, Jeden zur Stellung unter 
Die zweite Sache wider den Wi i 1 
betrifft eine Urkundenfälſchung. Der nr rn 
delsmann Meyer zu Kurnik 18 Rehlr. für enknommenes Getreide en 
verpflichtete ſich mittelſt ſchiedsrichterlichen Vertrages vom 6. Mai 
1852 dieſen Betrag feinem Gläubiger bis zu Michaeli v. J. zurückzu⸗ 
zahlen. Er bezahlte demnächſt ein Mal 5 Rthlr., ein zweites Mal 3 
Rihlr., empfing von Meyer eine Deutſch geſchriebene Quittung über 
8 Rthlr. und als Meyer den Reſt mit 10 Rthlr. zu Michaeli nicht er⸗ 
hielt, ſuchte er die bereits früher gerichtlich anhaͤngig gemachte Exeku⸗ 
tion nach, wurde aber gerichtlich dahin beſchieden, daß er nach der zu 
den Akten eingereichten Quittung befriedigt ſei. Meyer überzeugte ſich 
darauf, daß die Quittung verfälſcht worden, indem vor der 8 eine 1 
hinter dem Worte „acht“ aber das Wort „zehn“ zugeſetzt war und 
zwar beides mit anderer Dinte. Kowalski behauptet, et habe dem M. 
ein Mal 5 und das andere Mal 13 Rthlr. bezahlt, die erhaltene Quit⸗ 
tung, die er nicht habe leſen können, da er weder zu leſen noch zu 
ſchreiben verſtehe, aber ſofort dem Grefutor übergeben. Der einzige 
Zeuge, Exekutor Porſchke, bekundet, die Quittung fo, wie ſie zu den 
Akten übergeben, vom Angeklagten erhalten zu haben. Die Geſchwo⸗ 
Su aa) das Nichtſchuldig aus und der Angeklagte wird freige⸗ 
8 Poſen, ben 19. November. Die Neuwahlen für die b id 
geordneten zur zweiten Kammer, welche ihr Mandat niede Men Abe 
ten, ſtehen in Kurzem bevor. Als Bewerber für den e gm 
Wreſchen werden die Gutsbeſitzer v. Mankow f ih e 
kowski, ſowie der Kreisrichter v. Pot worowski zu Greſchen, 
für den Bezirk Birnbaum-Meſeritz der Landrath v. Sudodol- 
ſti zu Birnbaum genannt. Von den Abgeordneten zur 1. Kammer 
dürſte der General v. Chlapowski in Folge des unglücklichen To⸗ 
des ſeiner älteſten Tochter mit dem unter der ariſtokratiſch⸗ klerikal 
Partei und als Mitarbeiter des Przeglad bekannten Emi AP en 
mian fih wohl bewogen finden, fein Mandat a Hanne 5 
Bekanntlich hat dieſe durch Liebenswürdigkeit und he unge 
zeichnete und von allen die fie kannten, wegen ihrer vortrefflichen Ye 
genſchaften geachtet Junge Dame ihrem Leben ſelbſt ein Ende or 
e, te 
ters nicht von dort N ee 
r Poſen, den 20. November. W 
wärtig auf den Bau der Poſen-Breslauer n parc 3 
Jedermann der Segnungen mit Ungeduld harrt, NE von * Ai 
ſich über unſere Provinz ergießen werden, dürfte es nicht überrlüftig 
fein, auf die bedeutenden Chauſſeebauten hinzuweiſen, welche ſich I 
Norden unſerer Stadt vorbereiten, und welche ihrerſeits eine hö b 
wohlthätige Erleichterung des Verkehrs herbeiführen, und vom Bi N 
ten Nutzen für die Hebung der materiellen Intereſſen dieſer G 17 
ſein werden. In wenigen Wochen wird die Chauſſee, die Bon. 4 
Bromberg verbinden foll, und die bereits zwiſchen Bromberg und Wen⸗ 
growitz fertig iſt, auch zwiſchen 11 und Rogaſen beendet ſein; 81. 
ſchen Rogaſen und Wongrowitz | ud die Erdarbeiten beendigt, und im 
nächſten Sommer wird das reiſende Publikum dieſe Linse der 
Länge nach benutzen können. Um dieſe Hauptſtraße einerfeitg Augen 
Stettiner Bahn, andererſeits mit der Oſtbahn in Verbindun 11 der 
gen, find folgende Chauſſcen projektirt und theilweiſe in > Yusfühe 
rung begriffen: derjenige Trakt, welcher von der Poſen⸗ Bromberger 
Chauſſee nach der Pofen-Stettiner Eiſenbahn ih in Rogaſen abgreu- 
zen ſoll, wird bei Samter in die Bahn einmünden und über Obornik 
gelegt werden. Dieſer Bau iſt, wie ſchon in dieſen Blättern erwahnt 
von Staatswegen ſubventionirt und wird in dem nächſten Frühjahre 
in Angriff genommen werden. Die Vorarbeiten find bereits im Gange 
und werden dieſelben von Seiten des Landraths und der Kreisſtände 
des Oborniker Kreiſes auf das Kräftigfte gefördert. Von Samter fol 
dieſe Chauſſeelinie, die Eiſenbahn durchſchneidend, weiter nach Pinne 
geführt werden, wo ſie in die Berlin⸗Poſener Chauſſee einlär ft. D 
Vernehmen nach ſind von den Behörden und Vertretern des S * 
ausſichtlich dürften aber auch auf dieſem Punkte bie Asbeiten bald be- 
gonnen werben. Nach der Oſtbahn werden zwei Linien führen; fe 
werden ebenfalls in Rogaſen ihren Ausgangspunkt haben, ab nis 
nach dem Städtchen Budzyn zu einer Straße vereinigt ſein 5 In Bu 
dzyn wird ſich dieſe Straße in zwei Chauſſeen fi ale 1 d 1 die 
eine über Chodzieſen, Une nach Schneidemühl füh en, die. fr le 
Richtung über Margonin, Samoczyn nach Bial all wi 
Von der erſteren der beiden C jo nac g alosliwe nehmen wird. 
Strecke von einer Mel en hauſſeen wir in dieſem Jahre noch die 
l dle keen eile zwiſchen Schneidemühl und Ufzez vollendet 
ihrer völligen 3 ere if fertig zwifchen Bialosliwe und Margonin. Zu 
etlich erſtellung würden alſo wenigſtens noch zwei Jahre er⸗ 
mit 8 fein. Ueber Schneidemühl wäre alsdann die Verbindung 
a über Bialosliwe mit Krojanke und Flatow zu Wege ge⸗ 
Aber auch Wongrowitz wird mit dem Netzbruche in Verhin⸗ 


dung treten durch eine Abzweigung der Rogaſen⸗Margoniner Chauſſee, 
die von dem Dorfe Siebenſchlöͤßchen unweit Budzyn nach Wongrowitz 
geführt werden ſoll. Von Wongrowitz nach Gneſen ſteht ebenfalls der 
Bau einer Chauſſee in naher Ausſicht and dürfen wir uns alſo der 
Hoffnung hingeben, Jaß der alte Königsſitz ebenfalls in Verbindung 
mit der Netze geſetzt und feinen Kaufleuten binnen wenigen Jahren 
nene Handelswege eröffnet werden. 

So wird es geſchehen, daß nach Jahr und Tag in unſerer Pro⸗ 
vinz überall Hin gebahnte Straßen laufen, die auch die unbedeutendſten 
Oriſchafter in Verkehr mit der Welt ſetzen, und allen Bewohnern die 
Mittel an die Hand geben, zu lebbafterer Entfaltung ihrer Thätigkeit, 
zu herr Entwickelung ihrer Kräfte und zu wirkſamerem Streben 
nach Verbeſſerung; wenigſtens aber wird dann Niemand mehr behaup⸗ 
tex, können, daß es uns an Wegen fehle, um vorwärts zu kommen, 
und daß der anne an guten Straßen die Urſache ſei, daß wir hin— 
jer den Nachbarproovinzen zurückbleiben. 1 

5 Sieuba um, den 20. November. In Nr. 256. d. Z. wurde 
bereits berichtet, daß Triftenſchiffer in nn Nacht vom 21. zum 22. 
Oktober e. in Großdorf ein Schwein, im Werthe von 30 Thlr., und 
2 Ziegen, im Werthe von 12 Thlr., geſtohlen haben und daß der 
Diebſtahl durch die hieſigen Gendarmen Anger und Kartſcher in 
Schwerin entdeckt wurde. Auch in dieſer Sache wurde am 15. huj. 
und zwar nur gegen den Vice-Floßmeiſter Karl Kowalewski aus Pigez- 
kowa bei Schroda und die Floſſer Jakob und Andreas Szatkowski 
aus Neuſtadt a. d. W. und Kaspar Michalski aus Konieczti bei 
Schroda verhandelt. Der A. Szatkowski und Michalowski haben den 
Diebſtahl eingeſtanden, die andern beiden Angeklagten aber beſtritten. 
Der Gerichtshof verurtheilte jedoch den Kowalewski zu 6 und 
den Jakob Szattowski zu 3 Monaten, den A. Szatkowsk zu 6 und 
den Michalski zu 3 Wochen Gefänguiß, Verluſt der bürgerlichen Rechte 
und Stellung unter polizeiliche Aufſicht. 

Kowalewski ſiſt Beſitzer einer Ackerwirthſchaft, während feine Ge⸗ 
noſſen ganz arm find; er allein wurde daher zum Erſatze des Scha⸗ 
dens und zur Tragung der Unterſuchungskoſten verpflichtet. 


Theater. 

Die geſtrige Aufführung von Halevy's „Jüdin“ war wieder mit 
einem glänzenden Erfolge für unſer Opern-Perſonal verbunden. Bes 
ſonders waren es Hr. Meffert als „Eleaſar“ und Frau Schröder— 
Dümmler als „Recha“, denen die Palme des Abends zu Theil wurde. 
Herr Meffert ſpielt und ſingt den Eleaſar wirklich durchweg mit echt 
künſtleriſcher dramatiſcher Schönheit, nach feiner großen Arie im vierten 
Akt wurde derſelbe bei offener Scene hervorgerufen; auch nach dem 
zweiten Akte wurde ihm, nebſt Frau Schröder, welche ihre verſchie⸗ 
denen Hauptnummern mit tiefem Gefühl und dramatiſch wirkſamem 
Ausdruck vortrug, der Hervorruf zu Theil. Sehr brav ſang Herr 
Koch den „Cardinal von Brogny“, der auch im angemeſſenen neuen 
Coſtüm erſchien. Fran Flinber⸗Haupt erfreute als „Prinzeſſin 
Eudoxia“ durch ihren kunſtvoll innigen Geſang und durch ſehr glän⸗ 
zende Toilette. Herr Jooſt ſang den „Oberſchultheiß“ gut und Herr 
Arnurius befriedigte auch ſtellenweis als „Leopold“ durch ſeinen 
Geſang, z. B. im Terzett mit Eleaſar und Recha im 2. Akt; beim 
Soloſingen zeigt er den Mangel, die Schlußſylben der Sätze faſt ganz 
verſchwinden zu laſſen, er ſchreit auch Einzelnes in der Höhe zu ſtark 
heraus und iſt im Tragen der Töne nicht geübt. Das Haus war in 
allen Räumen gefüllt, nur auf dem Balcon gab es noch viel leere 
Plätze, wiewohl von dort aus Muſtte fut e ner 
ehr g feht. 5 ä 
war ſehr befriedigt und rief zum Schluß noch 
Frau Schroder und bie Herrn Meffert und Koch. 


ii ieder ein Kunſt⸗ 
In nächſter Zeit ſteht dem hieſigen Publikum wieder ein x 
genuß bevor, indem Herr Muſiklehrer Gürich, zum Veſten ſämmtli⸗ 
cher Waiſen⸗Anſtalten hieſiger Stadt, ein Concert zu veranſtalten bes 


nn 


—— er zu Poſen. 
BB Zehute Vorſtellung 


42 „eber aus Plefchen; Gute ö 
GOLDENE @ANS. Gutsb. Graf Plater aus Prochy; 


verſchuldete die jüdiſche Corporation zu Exin dem 
Woywoden Joſeph v. Radziminski in Srebr⸗ 


3 


abſichtigt, wozu bereits die Subferiptionglifte cireulirt. Von der leb⸗ 
haften Betheiligung der Muſikfreunde wird ſomit das Zuſtandekom⸗ 
men des Concerts abhängen. Abgeſehen von dem edlen Zweck, den 
der Unternehmer im Auge hat, iſt das Concert noch beſonders zu 
empfehlen, da nur 1 Muſik zur Aufführung kommt, wie z. B. 
die Symphonie A-dur von Mendelsſohn und die Sonate pathetique 
von Beethoven, für Orcheſter arrangirt von Schindelmeiſſer, welche 
letztere gewiß jedem Clavierſpieler bekannt und es daher beſondere Unter⸗ 
haltung bereiten wird, dieſe vom vollen Orcheſter zu hören. 


Handels⸗ Berichte. 

Berlin, den 19. November. Weizen 86 a 97 Rt. 

Roggen 75 a 79 Rt., ſchwimm. mit 731 Mt. p. 82 Pfd. offerirt, p. 
Nov. 743 a 754 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 743 a 75 Rt. bez., p. Frühjahr 
74 a 74 Mt. leg. 1 J 

Gerſte, große 52 a 55 Rt., kleine 47 a 49 Rt. 

Hafer 33 a 36 Rt. 

Erbſen 75 a 82 Rt. £ 

Winterrapps 85—83 Rt., Winterrübſen 83-81 Rt. 

Ruböl loco 124 Mt. Br., 12,5 Rt. Gd., p. Nov. 125 a 12% a 
121 Mt. bez. n. Br., 12,5 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 125 Rt. 
Br., 12,5 Ni. Gd., p. Jan. ⸗Febr. 124 Mt. bez., 121 Rt. Br., 125 Rt. 
Gd., p. Febrnar⸗März 124 Rt. Br., 121 Rt. Gd., p. März:April 12] 
Rt. Br., 127 Rt. Gd., p. Früh. 121 Rt. bez. u. Gd., 1277 R. Brief. 

Leinöl loco 125 Rt., Lieferung auf November 123 Rt, p. Frühjahr 
121 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 39 Rt. bez., p. Nov. 394 a 39 Rt. verk. u. 
Br., 381 Mt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 39] a 39 Rt. verk. m. Br., 381 Rt. 
Gd., p. Dez ⸗Jan. 39 Mt bez. u. Br. 381 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. 
39 Rt. Br., 387 Rt. Gd., p- Frühjahr 39 Mt. bez. u. Gd., 391 Rt. Br. 

Weizen ſtill. Roggen wieder feſter und höher bei ſchwachem Umſatz. 
Rüböl feſt. Spiritus im Allgemeinen matter. 

Stettin, den 19. November. Megnig. Wind W. 

Weizen ruhiger, loco 89 Pfd gelber mit Maßerſatz 931 a 944 Rt. ber 
zahlt, p. Frühjahr 88—90 Pfd. 97 Rt. regulirt, 89 Ri. zu machen. 

Roggen flau, 82 Pfd. p. November 724 Rt. bez. u. Br., 72 Rt. Gd., 
p. Brühl. 724 Mt. Br. u. Gd. 

Gerſte gefragt, p. Früh. 71— 75 Pfd. große 544 a 544 Mt. bez u. Gd. 

Hafer geſucht, loco 52 Pfd. 36 Rt. bez., p. Frühjahr 52 Pfd. 38 Rt. 
zu machen. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

92 2a 95. F 1 

Nüböl unverändert, p. Nov. u Nov.⸗Dez. 111 Rt. Gd., p. Jannar⸗ 
Febr. 113 Rt. bez., b. März⸗April 12 Rt. Br., p. April⸗Mai 12,5 Rt. 
Gd., 127 Rt. Br. 

Spiritus matt, am Landmarkt mit Faß 10 9 bez., ohne Faß 913, 97 9 
bez., loco ohne und mit Faß 93 a 92 2 bez., p Nov. 92 8 Br., 10 f bez. 
u. Gd., p. Frühj. 10 3 Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
—— ͤ —üBD—„¾ — — — — 
Angekommene Fremde. 


2 Vom 20. November. 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Brendel aus Wallmers— 


dorf; Putzmacherin Fräulein Mitlelſtädt aus Bromberg; die Kaufleute 
Schulmann aus Mainz, Baumbach aus Altenburg, Ledermann und 
Schneidemühl aus Berlin und Balzer aus Stettin. 
1 Gutsb. Graf Mielzynski und Bevollmächtigter Bobrowski aus 
öbnitz. 


* i „ Krosno; Kreise 
bei v. omicfi aus Lupin. 
! 0 Kandidat des 
Predigt⸗Amts Hoffmann aus Radſchütz; Kaufmann Muſzkiewiez aus 


| Koſten. 
HOTEL DE VIENNE. Fiau Gutspächter Wieſe aus Ciſzkowo; Gutsb. 
v. Jarzebowski aus Gr. Kreutſch. 
EICHBORN’S HOTEL, Wirthſchafts⸗Inſpektor Glopſch aus Roſſen. 
KRUG@’S HOTEL. Maler und Vergolder Schönberg aus D. Crone. 
PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Duboc aus Hamburg, l. Mühlſir. Nr. 18. 
2 1 Vom 21. November. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafen Plater aus Prochy, Grabowski aus 


M 
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Lukowo, u. v. Potworowski aus Gola, Szwantowski aus Skape und 
Fran Gutob. e Swiecicka aus Sczebankowo. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Werk aus Stettin und 
Hipſch aus Dresden; die Gutsbeſitzer Fellermaun aus Jankowo und 
Iffland aus Pietrowbo. 
HOTEL DE DRESDE. Die Ontsbeſitzer v. Rogalinski aus Cerekwica, 
v. Mrozinsfi aus Carze, v. Alkiewiez aus Storchneſt, Graf Ogienski 
aus Gora, Graf Plater aus Pſarskie und v. Sczawinski aus Bry⸗ 
lewo; Kreisrichter Heinz aus Rogaſen; Wanderer Gliemann und 
Buchhalter Schindler aus Jarocin; die Kaufleute Ahlemeyer u. Gom⸗ 
pert aus Berlin. 1 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Rohrmann aus Chrzaſtowoz 
Kreis: Phyfifus Marnow aus Schrimm; Domainenpachter Hildebrand 
aus Grzymiskaw; Frau Poſthalter Schulz aus Trzemeſzuo; Kaufmann 
v. Bentkowski aus Zerfow; Vorwerksbeſitzer v. Bentkowski aus Brzoſt⸗ 
kowo; die Landwirthe Skrzydlewski aus Kopezynowo und v. Swie⸗ 
cieli aus Szigepanfowo; Gutspächter Rankowski aus Rudy. 
HOTEL DE BAVIERE. Stud. jur. v. Perkowski aus Huta b. Tuchel; 
Diſtrikts⸗Kommiſſ. Lehmann aus Schroda; Gutspächter v. Chodackt 
aus Chwalkowo; die Gutsbeſitzer v. Kaminski aus Dembno, v. Kalk⸗ 
fein aus Stawiany, Graf Migezynski aus Pawlowo, v. Zielonacki 
aus Chwalibogowo und v. Koczorowski aus Jaſin. g 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann v. Zaborski aus Schroda; Rentier 
Wolski aus Wreſchen; Probſt Laferski aus Jezewo; Wirtſch.⸗Kom⸗ 
miſſarius Lipinski aus Sarosfawier; Gutsvachter v. Bojanowski aus 
Podleſte koscielne; die Gutsbeſitzer v. Krynkowski aus Popowo, v. Ro⸗ 
galinsfi aus Gwiazdowo, Lichtwald aus Bednary, v. Hulewiez aus 
MEodziejewfi. A 
HOTEL DE BERLIN. Die dungen Toporowski aus Großdorf, 
von Radonski aus Rudnicze, von Ikowiecki aus Bardo, von Bor⸗ 
kowski aus Turkowo und Dutklewiez aus Katarzynowo; Domherr Dy⸗ 
niewiez aus Gneſen; die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Drobniewiez aus 
Lipnica u. Kurnatowski aus Tarnowo; Kaufm. Stargard aus Schwer 
rin a. d. W.; Rendant Herrmann aus Pleſchen. j 
GOLDENE GANS. Gutspächter v. Pſarski aus Karezewo; die Guts⸗ 
befiger v. Mo iet aus Jeziorfi und v. Skorzewski aus Kamieniec. 
WEISSER ADLER. Frau Gutsb. Gärtig aus Klony; Brennerei⸗Ver⸗ 
walter Lutter aus Choynice; Wirthſch.⸗Verw Eichhorſt aus Bythin; 
1 Plinſch und Manrer⸗Meiſter Schwittay aus Trze⸗ 
meſzuo. 
DREI LILIEN. Die Gutsbeſitzer Lehmann aus Garby und v. Chmara 
aus Gniewkowo; Kupferſchmiedemeiſter Bloſzynski aus Gneſen und 
Gutspächter Maciejewsfi aus Popkowiee. 
EICHBORN’S HOTEL. Regierungs⸗Supernumerar Weymann aus 
Ratibor; Eigenthümer Brzeski aus Kolaczkowo; Partikulier Mann 
aus Schrimm; Maurermeiſter Priebe und Kaufmann Friedländer aus 
Chodzieſen; Kaufmann Levy aus Krotoſchin. ne 
EICHENER BORN. Klempnermeiſter Marcus aus Schroda; Fräulein 
Spiro aus Chodziefen; die Kaufleute Kaufmann und Lindemann aus 
ollancz. 1 
HOTEL ZUR KRONE. Partifulier Maun und Kaufmann Haaſe 
aus Schrimm; Kaufmann Spiro und Partikulier Pleſcher aus Kur⸗ 
nif; Frau Partikulier Levy aus Wongrowig und Aſchheim aus Grin. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Joh. Neithardt mit Hrn. Kaufm. Koch, Frl. 
E. Henſchel mit Hrn. Ed. Hirſchel, Frl. R. Fiſcher mit Hrn. C. Günther 
und Frl. M. Joachimsthal mit Hru. Fabritbeſitzer Kauffmann in Berlin, 
Frl. M. Unger mit Hrn. Kaufm. Potyka zu Beuthen, Frl. E. Becker mit 
Hrn. Paſtor Labude zu Trachenberg. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Landrath v. Buſſe in Neu⸗Stet⸗ 
tin, Hru. H. W. Brandt, luth. Paſtor zu Ubedell bei Bublig in Pommern, 


Hrn. W. Tietz, Hrn. Werner Siemens, Hrn. C. Jordan, Hrn. De. Schnell 
und Hrn. Ad. Moeves in Berlin, eine Tochter dem Hrn. Regier.⸗Rath u. 

, Se ee kene 
berg in Weſtpreußen; ein Sohn dem Hrn K. Landrath v. Reichenbach in 
Bunzlau und Hru. C. Steinlein in Berlin. 

Todes fälle. Hr. Regierungs⸗Rath H. Hertel in Koblenz, Frau 
Kriegsräthin Behrend, Hr. Polizei⸗Diätar Schur und Hr. A. Möller in 
Berlin, Hr. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Präſidenk a. D. J. E. W. 
Krüger in Frankfurt a. O., Hr. C. Frhr. v. Nordeck zu Rordeck auf Burg 
Hemmerich, Hr. Direktor a. D. der Blinden⸗Anſtalt, Prof Dr. A. Zeune, 
gi ff Scharnagel, Frau M. Nitze und Hr. Geh. Caleulator Kappel in 

erlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Wege der Auktion verkaufen. 


diſcher Weine in Gebinden und auf Flaſchen, im 


den 5. Dezember c. Nachmittags 2 Uhr 


anberaumt worden. 


im 3. Abonnement: Stradella. Oper in 3 Akten 


von F. v. Flotow. Pe 
g im Caſino. 
Vorleſungen im Ne 


eute zweiter Vortrag: „ D EN en 

2 in Dtto e eee 

5 Uhr. — Einzelkarten in den Buch gen. 
— Rektor Henſel. 


— Die heute Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem kräftigen Mädchen, 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Bojen, den 19. November 1853. 

A. Merk. 
Bertha Biberfeld, 

8 oſeph Cohn. 
Liſſa. — — er Rawicz. a 

So eben erschien und ist in allen Buchhand- 
lungen zu haben, in Posen bei @ebrüder 


Scherk * 
Llectricität ung Magnetismus 
als Heilmittel. 


Kurze Betrachtungen über deren Anwendung im 
Allgemeinen mit gleichzeitigem Ilinblick auf die 
Ergebnisse und die Tendenz seines Instituts von 
Dr. med. U. Bamberger. 
gr. 8. geheftet. Preis 15 Sgr. 
Der Ruf, welchen der Herr Verfasser der obi- 


en Brochüre durch seine anerkannt glücklichen 


\rfolge in der Heilanwendun Bar Br 
des Magnetismus sich ro e een bad 
einiger Zeit bewirkt, dass man mit Sehnsucht ei- 
ner eröffentlichung von dieser Seite entge en- 
sieht, und es dürfte daher diese, wenn aue er 
kurze Darlegung sowohl dem ärztlichen als grös- 
seren Publikum willkommen sein. 
P. Jeanrenaud (A. Förstnersche Buchhandl.) 
in Berlin, 
er Procl a m a. 
Aus der Urkunde: 
de feria sexta post festum sanctorum Viti 
et Modesti Martyrum proxim, 1765, 


nagöra 5000 Floren Polniſch; dieſer cedirte dieſe 
Forderung mittelſt notarieller Ceſſion vom 24. Sep⸗ 
tember 1815 feinem Sohne Peter v. Radzimin— 
ski und cedirte dieſer ſolche mittelſt notarieller Eeſ⸗ 
fion vom 21.November 1825 an Bartholomäus 
v. Luto maki is, Mjazb, dieſer aber cedirte die 
qu. Forderung wieder mittelſt gerichtlicher Ceſſion 
vom 9. September 1829 an die verehelichte Bürger: 
meiſter Friederike v. Wyſieeka geb. Monin. 
Obige Urkunde nebſt ſämmtlichen Ceſſtonen ift an⸗ 
geblich verloren gegangen, und werden alle dlezeni⸗ 
gen, welche an die Poſt der 5000 Floren Polniſch 
und die darüber ausgeſtellte Urkunde nebſt Gefjionen 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, auf⸗ 
gefordert, ſolche in dem auf 
den 1. Februar 1854 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Gerlach an hieſiger 
Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden 
widrigenfalls fie damit ausgeſchloſſen und die Urkunde 
nebſt den Ceſſionen amortiſirt werden wird 
Schubin, den 9. September 1853. 
Königl. Kreis⸗Gericht, Erſte Abtheilung. 


Auktions⸗ Anzeige. 


Mit höherer Genehmigung ſoll Mi 5 
7. Dezember 1853. von 10 Uhr früh — N = 115 
ſigen Zeughanfe eine Parthie alter und nicht mehr 
kriegsbrauchbarer Montirungsſtücke, meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 

Unruhſtadt (Karge), den II. November 1853. 

Drittes Bataillon (Unrußſtadt) 


18. Landwehr-Regiments. 
— — 


Auktions Anzeige. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreisgerichts 
werde i 8 


Mittwoch den 30. d. M. Vorm. 10 uhr 
in den Keſlerräumen des Kaufmann Gorskiſchen 
Hauſes hierſelbſt einige Farbe⸗ und Material: 
waaren, worunter mehrere Centner Glauber⸗ 
ſalz, fo wie ein Lager diverſer in⸗ und aus län⸗ 
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Koſten, den 18. November 1853. 
Neumann, 
Kreisgerichts-Kanzlei-Diätarius. 
\ Bekanntmachung. 

Die auf der Grobla Koſzutska, unterhalb 
der Stadt Slupea (im Königreiche Polen) nahe 
an der Preußiſchen Grenze, im Domainen-Amte 
Koſzuth und im Koniner Kreiſe belegene und 
zu den Auguſt Paczkowskiſchen Minorennen 
gehörige Waſſermühle, nebſt Hirſe- und Oelgange, 
375 den noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebäuden und 29 
Morgen 20 OR. neupolniſches Maaß Acker und 
Wieſen, iſt im Wege der freiwilligen Lizitation zu 
verkaufen, und iſt hierzu ein Termin vor dem Re⸗ 
genten Nicolaus Kroſzezynski in deſſen Kanz— 
lei in der Stadt Konin auf 


Die Taxe des Mühlengrundſtücks beträgt 881 
Silberrubel 743 Kopeken, der jährli 5 5 
150 Silberrubel. ; en ag 


Die Taxe liegt in der Kanzlei des Regenten zur 
Einſicht vor. 
Konin, den 11. November 1853. 
Wilhelm Paczkowski, Vormund. 
Meine neu und elegant eingerichtete Konditorei 
am Markte hierſelbſt, mit allen Arten von Konditorei⸗ 
Waaren und feinen Getränken, in beſter und preig- 
würdigſter Onalität, empfehle ich dem hochgeehrten 
Publikum zur geneigten Beachtung und bitte um 
zahlreichen Zuſpruch. 
Schmiegel, den 17. November 1853. 
Der Konditor N. Hane. 


Neue Erfindung. 


Seit einem Zeitraume von mehreren Jahren beschäftige ich mich angelegentlichst mit Ver- 
besserung der sogenannten Stahlledern, und ist es mir endlich gelungen, eine Metallmischung her- 
zustellen, aus der in jeder Hinsicht vorzügliche Federn geliefert werden. 

Die Verbesserung liegt besonders darin, dass das Metall, durch Beimischungen eine eigen- 


thümliche Weichheit erhält, den leichten Säuren widersteht und fähig ist, jeden 


Grad von Härte 


anzunehmen. Die aus dieser Composition gearbeiteten Federn haben die . dass sie 


weder rosten, ins Papier schneiden, spritzen, noch laut kritzeln und so sanſt se 


ıreiben, dass sie von 


Liebhabern der Gänsefedern diesen vorgezogen werden. 

Ausserdem sind meine Federn auch so vorzüglich gearbeitet, dass sie den in den berühm- 
testen Fabriken angefertigten mindestens zur Seite gestellt werden können. 

Ich habe 43 Sorten von verschiedener Form, Härte, Farde und Spitzenbreite fabrieirt, und 


bin mithin im Stande, jeder Anforderung zu entsprechen. Mein Fabrikat ist 
—.— Staaten bereits rühmlichst bekannt, es steht daher zu erwarten, 
Stahlfedern so verdrängen wird, wie diese die Gänsefedern verdrängt haben. 


in den meisten Euro- 
dass es mit der Zeit die 


Die Metallfedern sind sümmtlich mit meiner Firma abgestempelt, worauf ich zur Vermeidung 


von Fälschungen besonders aufmerksam mache. 


Schliesslich bemerke, dass ich nur per Kasse Geschäfte mache, und haben daher Auswärtige 


den Betrag bei der Bestellung einzusenden. 
Für Grätz und Umgepe 
Grätz zu Fabrikpreisen zu haben, 


nd sind diese Metallfedern nur bei Herrn D. Kempner in 


S. Röder s Metallfeder-Fabrikant, 
BERLIN & BIRMINGHAM. Verkaufslokal in Berlin: Spandauer Brücke Nr. 1 


| 


empfing 


7 
Mer 
1 


Aachen⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn. 
N e N 


4 g vom 1. November 1853 ab bis auf Weiteres. 
A. In der Richtung von Aachen nach Düſſeldorf und Ruhrort. 


B. In der Richtung von Ruhrort und Düſſeldorf nach Aachen. 


Aachen. Gladbach. Düſſeldorf. Ruhrort. Ruhrort. Düſſeldorf. Gladbach. 

Nr. I. Schnellzug Abf. 41 M. Ank. 5.“ M.] Abf. 5 M. Ank. 62 M. | Ant. 7 M. Nr. II. Perſonenzug Abf. 155 M. Abf. . M. Ank. 57e M. Abf. 6% M. ur 85 M. 

balkube ka an = IV. gem. Güterzug... N. ee 
„II. gem. Güterzug „„ 101 M. elfen il. und 

. | 111. Klaſſe.) 2 22 M 

EA rer a — N „VI. Perſonenzug⸗ 8 M. 9 M. 10° 5 10a M. 12% N. 
„F. Berfonenzug| =» 8 M. „1022 M. 10% M. >» 119 M. „12 RM. VIII gem. Güterzug, ⸗ 10% Mm. I nl, ‚re 
„VII. gem Hater n dnn eee e 2 NM.“ 4 N ee (befördert u ud 

(befördert nur 8 111. Klaſſe.) 

Ni. e M „X. gem. Perf. . 2% RM. . 3% RM. - 4% RM.] 4% RM. . 6 Abds. 
„ IX. gem. Perf | „ 2˙ NM.“ 4% NM.“ 4% RM.] „ 51 RM.] ⸗ 62 Abd. Zug 

Zug a XIV. Schnellzug |» 9 Abd. 10 Abds. 10 Abds - 10 ““ Abbe.| . 121° Merg. 
„KI. Perſonenzug! 51 RM. - 7 Abd. „ 71s Abd. 7 Abd. = 859 Abd. Galt übernitan.) 
Lokalzug Nr. XIII.. 10 bd! - 112 Abd. okalzug Nr. XII. 6 Abds » 7 Abds. 


aus Brüſſel ab 95 Abd., in Aachen 3 M., aus Köln ab 115“ Abd., in 


in Düſſeldorf. Nach Berlin ab (Courierzug) 7 M., in Berlin 92 Abds, nach Deutz ab 
8 M. (Perſonenzug), in Deu 91 M., nach Elberfeld ab 75e M, 


Nach Berlin ab (Courierzug) 75 M., in Berlin 92 Abd., nach Deutz 


Zug J. in Aachen. 
Aachen 12D Morgens. 
in Elberfeld 8°? M 
in Ruhrort. 
ab 8“ M., in Deutz 12“ NM. 
Zug V. in Aachen. Aus Verviers ab 5“ M., in Aachen 64° M. 


in Düſſeldorf. Nach Berlin ab (Perſonen⸗Zug) 12 NM., in Berlin 9 % and. M., nach 
Deutz ab 1192 M. (Lokalzug), in Deutz 12% NM., nach Elberfeld ab 
122 NM., in Elberfeld 1?7 NM. 


in Nuhrort. 


Nach Berlin ab (Perſ.-Zug) 12 * MM., in Berlin 9 and. M., nach 


n Deutz ab 12 NM., in Deutz 4 Nachmittags. 
Zug VI. in Düſſeldorf. Nach Hamm ab (Lokalzug) 52“ NM., in Hamm 915 Abends. 


Zug IX. in Aachen. 


Aus Gent ab 6 M., aus Paris ab 8 Abds., per Brüſſel ab 7 M., aus 


Antwerpen ab 6 M., in Aachen 2 NM. aus Köln 111 M., in Aachen 


12% Nachmittags. 


in Düſſeldorf. Nach Elberfeld ab 6 Abds., in Elberfeld 7? Abends, nach Deutz ab 
7 Abends (Lokalzug), in Deutz 81e Abends. 


Zug XI. in Aachen. 


Aus London ab 83“ Abds., aus Oſtende ab 715 M., aus Brüſſel ab 


10 M., in Aachen 4 NM. 
in Düſſeldorf. Nach Berlin ab 9? Abds. (Schuellzug), in Berlin 1 NM, nach Elber⸗ 


feld ab 


(Courierzug), in Deutz 10 Abds. 
Nach Berlin ab hrs Abds. (Schnellzug), in Berlin 11% NM. 
achen, den 1. November 1853. 


A 
Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Posener Markt-Bericht vom 21. 


in Ruhrort. 


Unterrichts Anzeige in weiblichen 
g Kunſtarbeiten. 

Von mehreren Familien aufgefordert, habe ich 
mich entſchloſſen, auch hier in allen weiblichen Kunſt— 
arbeiten zu unterrichten. Dazu gehören Stickereien 
in Wolle und Seide, ſowohl in flacher als erhabe- 
ner Manier, desgl. in Gold und Silber, auch Che⸗ 
nille⸗, Crepe⸗ und Bandſtickerei, als: Landſchaften, 
Blumen und Fruchtſtücke, Naturſtickerei, Gewürz⸗ 
und Haarſtickerei; Haararbeiten, als: Schnüre, Ket⸗ 
ten, Kreuze, Armbänder, Landſchaften u. dergl. m.; 
Blumen von Wachs, Haar, Papier, Crepe, 
Gaze, Stroh, Gold- und Silberzeug, Fiſchſchup⸗ 
pen, Gewürz, Federn, Seide, Wolle, Schmelz 
u. dergl. m.; Wachsfrüchte, Figuren von Baum⸗ 


olle zu wickeln u. ſ. w. 1 
” Einige dergleichen Arbeiten find zur Anſicht vor⸗ 


zäthig. Die geehrten Damen, welche hierauf reflefs 
tiren, werden gebeten, ſich gefälligſt bald zu melden. 
Maria Peterſen, 
Langeſtraße Nr. 7. 2 Treppen hoch. 
Täglich friſche 


Whitſtabler Auſtern 


in Schipmann's Weinhandlung. 


Friſche Auſtern und See⸗Dorſch 


Jacob Appel. 


Große lebende Hummern 
bei Ed. Kantz. 


Orientaliſcher Mäucher: 

balſam, wovon einige u köſt⸗ 

ich raͤuchern, a Flacon 2 Sgr. Neueſtraße 70. bei 
. . Klawir. 


YRKRUKUUUNKURUNUNKKUR deere 
Double Talma's. 2 
Durch direkte Zuſendungen der 5 
2 
% 


Modelle aus Berlin iſt mein Lager von 
Damen: Mänteln 
in Atlas, Taffet, Zephyr und Lama, fo wie 
auch mit den ſo beliebten 
Double Talma’s 
reichlich verſehen und empfehle ich daſſelbe zur 
geneigten Beachtung. 
. Louis Hirschfeld, % 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


915 Abds., in Elberfeld 1017 Abds., nach Deutz ab 9 


Moderne Goldwaaren 


in courantem Genre werden zu Fabrikprei— 
4 


fen gegen eine Kaution von z des gewünſchten 


Betrages unter der Bedingung in Kommiſſion 
zum Verkauf überlaſſen, daß nach Verlauf von 
5 Monaten nicht mehr als die Hälfte zurückgegeben 
wird. Näheres auf frankirte Briefe an Hrn. Peiſer, 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 24. 
CCC 
Drap de Dames, 
vorzüglich in ſchwarz, ſo wie auch Zephyrs 
in allen beliebigen Farben find in guter Qua⸗ 
lität zu haben bei 
Louis Hirschfeld, 
Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 
NB. Gleichzeitig bemerke ich, daß denjeni⸗ 
gen geehrten Käufern, die den Stoff bei mir 
kaufen, jedes beliebige Modell zum Nach⸗ 
ſchnitt nach Hauſe verabfolgt wird. 
Sonde 
Stubenbohner⸗Wachsmaſſe 
in verſchiedenen Farben pro Quart 10 Sgr. empfiehlt 
P. Przespolewski 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 14. 


Original⸗Stammſchäferei Preußiſch 
Oderberg in Ober⸗Schleſien. 
Der Zuchtvieb : Verkauf beginnt 
mit dem 15. November e. 


100 Spiritusfäſſer mit Eiſenband ſichen zu ver⸗ 
kaufen bei Schie Lewin Jaffe in San- 


Dbase 


Sosse 


REICHEN 


tomysi, 


Ein Hauslehrer, der Keuntniſſe in fremden Spra- 
chen hat, aber nicht muſikaliſch iſt, ſucht eine Stelle. 
Offerten erbittet man: A. Z. poste pestante Gneſen. 


Nr. 18. Büttelftraße ift vom 1. April 1854 eine 
Bäckerei zu vermiethen. 


Juden⸗ und Krämerſtraßenecke Nr. J. iſt eine 
Wohnung von 3 geräumigen Zimmern nebſt Küche 
und Zubehör ſofort oder von Neujahr ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Selig Auerbach. 


Heute Montag Ab ſchieds⸗Harfen⸗Con⸗ 
cert der Familie Tauber. 
Buſſe, Markt Nr. 72. 


een 
CCC RER 


Denjenigen verehrten 


Damen, welche die Güte haben, auf meine 


neue Zuſen dung in wollenen geſtrickten, gehäkelten und filirten Sachen, 


® als Spencer, Kinderkleider 


daß ſolche in 
$® gefommen find. 


, Shawis ıc., zu warten, die ergebene Anzeige, 
der größten Mannigfaltigkeit und ſchönſten Arbeit heute an⸗ 285 


C. F. Schuppis: & 


e 8 . EIERN ER eke 8. 88. 8. 8 8 88 


An ſchlü fe: 


Aus London ab 81 M., aus Paris ab 11“ M., aus Oſtende ab 6 Abd., Zug Il. 


Abds. Zug XII. in Düſſeldorf. 


ren London, 


in Machen. Nach Paris ab 9° M. (Expreßzug), in Brüſſel 2NM., in Paris 11 Abds., 
nach Oſtende ab 9 % M., in Oſtende 67e Abds., in London 4°° M., in 


Paris per Lille 5“ M., in Brüſſel 31 NM. 


Zug VI. in Ruhrort. Aus Berlin ab 12 Mitt. (Perſ⸗Zug), in Ruhrort 7“ M. 
in Düſſeldorf. Aus Berlin ab 12 Mitt. (Perſ.- Zug), in Düſſeldorf 72» M., aus Deutz 
ab 8 M. (Lokalzug), in Düſſeldorf 9° M., aus Elberfeld ab 6“ M., in 
Düſſeldorf 7°° M. 
in Aachen. Nach Belgien ab 15 NM., in Brüſſel 8 % Abds., nach Köln ab 218 
N M., in Köln 4 NM. 


in Ruhrort. Aus Berlin ab 10 Abds. (Schnellzug), aus Deutz ab 11 Morgens, in 
Ruhrort 24° NM. 
in Düſſeldorf. Aus Berlin ab 10 Abds. (Schnellzug), in Düſſeldorf 257 RM., aus 
Elberfeld ab 1 NM., in Düfjeldorf 25» NM. 
in Aachen. Nach Köln ab 8“ Abds. (Pariſ. Ertr.⸗Zug), in Köln 1015 Abends. 
Zug XIV. in Ruhrort. 


Zug X. 


Aus Berlin ab 73° M. (Courierzug), in Ruhrort 8“ Abends. 

in Düſſeldorf Aus Berlin ab 7 M. (Courierzug), in Düſſeldorf 9 Abends, aus 
Deutz ab 8 Abds. (Schnellzug), in Düſſeldorf 8°? Abds., aus Elberfeld 
ab 7*° Abds., in Düſſeldorf 8“ Abends. N 6 

Nach Belgien ab 19% Mrgs., in Brüſſel 6“ M., in Oſtende 12 M., in 
Paris 5 Abds., in London 1015 Abds., nach Köln ab 3 Dirgs:, in 
Köln 5 Morgens. 


Aus Deutz ab 4 NM., in Düſſeldorf 51 NM., aus Elberfeld ab 
4 N M., in Düſſeldorf 5? NM. 


in Aachen. 


Judenſtraße Nr. 5. find von jetzt oder Neujahr 


5 f N 
verſchiedene Wohnungen zu vermiethen. ovember 


Es hat ſich den 14. d. Mts. bei mir ein brauner 


Hühnerhund ohne Abzeichen eingefunden. Der fih | Weizen, d. Schil. 2. 16 Miz 35 — 315 — 
legitimirende Eigenthümer kann denfelben gegen Erz Roggen 8 — . — = - n - 
ſtattung der Inſertionsgebühren und der Futterko⸗ | Hafer dito RE 
ſten in Empfang nehmen. Buchweizen dito 1110 — 1115| — 

Santomysl. Dr. Eckert. rbsen dito 211791 220 — 
F770 TK ̃ ͤ f 110 ee 

. 2. 110 Pta. , . 22 * 

Derjenige Herr, welcher im September c. aus nn 2 Pe 1200 Pit. e 3 — 
dem Kaubeſchen Lokale in Rogafen einen Sack Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 2 — 275 
mne een Muſſiſc grunen Tuche mit Bewilligung Marktpreis für Spiritus vom 21. November. — (Nicht 


des Wirths mitgenommen hat, wird an bie fofortige 


5 ö f tlich.) Pro T n 120 Quart zu 80 
Rückgabe dringend erinnert. ar le : 


314-32 Rthlr. 


_ COURS-BERICHT. 


Berlin, den 19. November 1853. 


ralles 


Preussische Fonds. 


2 Brief. | Geld. Zt. Brief. | Geld. 
Mastrichter 4 68 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. . . + 44 | — | 1004 | Aachen- j ieee — 
Staats-Anleihe von 18 00 44 1009| e Märkische - . . ......, 1 4 81 
dito von 182 4 | 1004, — mean nen 1 | 1225 
dito N ee 4 — 99, J dito Hamburger or. 44—— 
Staats-Schuld-Scheine F 31 — 891 gr ine PE gm 105 
eehandlungs-Prämien-Scheine. .. . — | — | — Ar "Masdeburzer 3 2 
bene de dee. , Ja | arm . Mopdeburger 7.10 || Sup 
Bene cee r 4 9 — dito Prior. L. 5 1 4 * 2 
to 28 7 1 „ L. . 
5 u. Neumärk. Pfandhpiete u 7 4 pan elkineh . 44 — gi 
s f ; N — 31 I L ieee ES er. 2 
kee nr dibo EBENE 44 — 100 
Posensche dito . 44 — 1021 Breslau-Freiburger Sti... 4 — 115 
N TO en Cöln-Mindener . .... 3} | 1162| 1163 
Schlesische de NAME RATBE ee 44 | — | 1004 
Westpreussische dito OL, — 943 | dito dito 1 Em. 4 6 101 — 
Posensche Rentenbriefe. ... 2.» 4 881 — [ Krakau-Oberschlesische, _.,, 41 — 80 
— a ee eee n er Be. |... 
Cassen-V n = err... Hr Day 
ET ae Bank BR * 11 Magdeburg-Halberstädter, .. + * - * 4 
— —— 22 Ale Wilienhergeg 8 44 ee 
0 it — — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch“Märkisch a a 
ito 0 f 
„ ae 10 80 1 — 4 
dit zr. UI. Ser. 4 — 973 
Bussisch-En fische Anleihe » „> vn | Mei Nordbahn (Erw 5 Be, | > "47 
dito 1-5 (8 ] 3 ene 934 2 dito Prior. . 8 sb — — 
dito P. Sebatz oll. 1 4 865 | Obersehlesische Lit. Aa.. 34 | 2043| 2044 
Polnische neue Pfandbriefe 4 Pal > Prinz Wil De 22 a 171171 
i — 1 Kl JE et Jr Eee . 8 
et gr | Rheinische,» 5 1 — 26 
dito A. % DI. Se 221 dito (Se ier dan a 
dito B. N. ee 2 37} 4 | Ruhrort-Crefelder. . -........ 444 — 894 
Kurhessische 40 Rthlr..... +» * — 22 — Stargard- Posener 3 — 89 
rim, „ % — 11 — — — 1 . Sie 4 — 107 
Lübecker St.-Anleihkbe * — ite rior. r ee — 
ni Wilhelms-Bahn .. ... 4 — 1 191 


Die Course der Fonds und Eisenbahn- Aktien waren heute im Aligemeinen matter und die mei- 


Bank- 5 f 
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